
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 8 (1932-1933)

Heft: 11

Rubrik: Briefe an die Herausgeber : die Seite der Leser

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Briefe
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HERAUSGEBER
DIE SEITE DER LESER

Der Wert der Zeugnisnoten
In den vielen interessanten Beiträgen

über Schulreform sind Sie wiederholt
gegen das jetzige System der Zeugnisnoten

aufgetreten, so unter anderm im
Maiheft unter dem Titel «Worte und
Taten ».

Ich habe seinerzeit sehr unter dem
veralteten Zeugnissystem gelitten und
war deshalb als junger Vater ein
unversöhnlicher Gegner des Notenwesens. Die
Erfahrungen bei meinen eigenen
Kindern haben mich aber zu andern
Ansichten geführt.

Gewiss, man kann die Zeugnisse zu
ernst nehmen. Wenn, wie das wieder
kürzlich in Basel passiert ist, die Eltern
einem Kinde wegen schlechten Noten
solche Vorwürfe oder gar körperliche
Züchtigungen zuteil werden lassen, dass
das Kind von zu Hause fortläuft und
nach einiger Zeit tot aufgefunden wird,
so ist dadurch das Unsinnige einer
falschen Auffassung deutlich genug
demonstriert. Man kann aber auch ins
andere Extrem verfallen.

Meine eigenen Kinder brachten in vielen

Fächern fortgesetzt sehr schlechte
Zeugnisnolen heim. Ich und infolgedessen

auch sie massen diesem Umstand
keine grosse Bedeutung zu, und das hat
sich dann später gerächt, und heute wer¬

fen mir meine nun 18-22jährigen Söhne
mit Recht vor, dass ich in dieser Beziehung

Erziehungsfehler begangen habe.
Natürlich ist es sub specie aeternitatis
vollkommen gleichgültig, ob die i-Punkte
über dem i oder zwei Zentimeter rechts
davon stehen, ob die Buchstaben unter
oder über der Zeile stehen, ob die
Orthographie etwas richtiger oder weniger
richtig sei. Aber wichtig ist, dass das
Kind früh lernt, seine Pflicht zu
erfüllen. Was Hänschen nicht lernt, lernt
Hans nimmermehr. Wenn das Kind
seine bescheidenen Pflichten in der
Schule nicht wichtig nimmt, so nimmt es

später, während des Studiums und im
Leben seine beruflichen Pflichten ebenso
wenig wichtig.

Die ganze neue Psychologie hat doch
gezeigt, dass die ganze Einstellung zum
Leben in der Kindheit entsteht. Das gilt
aber auch in bezug auf die Arbeitsdisziplin

und das Pflichtgefühl. Und deshalb
sind Verstösse gegen dieses Pflichtgefühl

ernst zu nehmen, deshalb ist
eine ungenügende Note im Fleiss oder
im Betragen ein Warnruf, der beachtet
werden muss.

Mit einer allzu toleranten Einstellung
tut man den Kindern sicher einen
schlechten Dienst. Dr. K. V., Basel.
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Osr Wsrl clsr 7sugnisr>olsn
In clsn vislsn intsrssssntsn Lsitrà^sn

nlzsr Lolrnlrsiorm sincl Lis vrisclsrlrolt
NSISN clss jstüicss L'/stsm clsr ^su^nis-
notsn snlgstrstsn, so nntsr snclsrm im
lVlsilrsit nntsr (lsm ?itsl «Worts nncl
lmtsn »,

loir lrslzs ssinsr^sit sslrr nntsr clsm
vsrsltstsn ^sngniss^stsm gslittsn nncl
rvsr clsslrsllz sis jnngsr Vstsr sin nnvsr-
sölrnliolrsr Os^nsr clss llotsnrvsssns, Ois
^rlslrrnngsn lzsi msinsn sigsnsn I^in-
clsrn lrslzsn miolr slzsr 2n snclsrn ^,n-
siolrtsn Islnlrrt,

Osrviss, msn ksnn clis ^sngnisss ^n
srnst nslrmsn, Wsnn, rvis clss rvisclsr
lcnixliolr in Lsssl psssisrt ist, clis Lltsrn
sinsm Vincis rvsgsn solrlsolrtsn Ilotsn
sololrs Vorwnrls oclsr Isr lcörpsrliolrs
^nolrtignngsn ?ntsi1 wsrclsn lssssn, clsss
clss !klncl von ?n llsnss lortlsnlt nncl
nsolr sinigsr 2sit tot snlIslnnclsn wircl,
so ist clsclnrolr clss IlnsinniIS sinsr Isl-
solrsn ^nIIsssunF clsntliolr IsnnI cls-
monstrisrt, Ivlsn Icsnn slzsr snolr ins sn-
clsrs Lxtrsm vsrlsllsn,

lclsins si^snsn Klnclsr lzrsolrtsn in vis-
Isn ksolrsrn lort^ssstst sslrr solrlsolrts
^snAnisnotsn lrsim, lolr nncl iniolgsclss-
ssn snolr sis mssssn clisssm Ilmstsncl
lcsins csrosss Lsclsntnng 2N, nncl clss lrst
siolr clsnn spstsr gsrsolrt, nncl lrsnts rvsr-

Isn mir msins nnn 18-22jslrriASN Lölrns
mit ksolrt vor, clsss iolr in clisssr Ls?is-
lrnnA Lr^islrnnIsIslrlsr lzs^snIsn lrslzs,
llstnrliolr ist ss snlz spsois sstsrnitstis
volllcommsn glsiolrgnltig, olz clis i-?nnlcts
ülzsr clsm i oclsr ?rvsi ^sntimstsr rsolrts
clsvon stslrsn, olz clis Lnolrstslzsn nntsr
oclsr nlzsr clsr ^sils stslrsn, olz clis Or-
tlroIrsplris strvss riolrtigsr oclsr rvsnigsr
riolrtiI ssi, ^,lzsr v/iolrtig ist, clsss clss
X^incl Irnlr lsrnt, ssins ?IIiolrt 2N sr-
InIIsn. Wss llsnsolrsn niolrt lsrnt, lsrnt
llsns nimmsrmslrr. Wsnn clss liiincl
ssins lzssolrsiclsnsn ?iliolrtsn in clsr
Lolrnls niolrt v/iolrtiF nimmt, so nimmt ss

spstsr, rvslrrsncl clss Ltnclinms nncl im
I,slzsn ssins lzsrnlliolrsn ?Iliolrtsn slzsnso
rvsrrig rviolrtig.

Ois gsn^s nsns ?s^olrologis lrst cloolr
gs^sigt, clnss clis gnn?s Linstsllnng rinm
lislzsn in clsr Klncllrsit sntstslrt^ Oss gilt
slzsr snolr in lzsüng snl clis ^.rlzsitsclisüi-
x>lin nncl clss ?lliolrlgslnlrl, Ilnl clsslrnld
s i n cl Vsrstösss Asgsn clissss ?Iliolrt-
gslnlrl srnst ?n nslrmsn, clsslrsllz ist
sins nnIsnngsncls llots im klsiss oclsr
im Lstrsgsn sin WsrnrnI, clsr lzssolrtst
rvsrclsn mnss>

IVlit sinsr sll^n tolsrsntsn llinstsllnng
Int msn clsn lvinlsrn siolrsr sinsn
solrlsolrtsn Oisnst, Or, IO V,, Lsssl.
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